
Frieden ist für uns die Abwesenheit von Krieg, aber gleich-
zeitig viel mehr als das. Frieden ist eine Grundhaltung, 
die Interessengegensätze auf den verschiedensten Ebenen so 
austrägt, daß damit dem Ausbruch von gewaltsamen Feindse-
ligkeiten jeglicher Boden entzogen wird.
Durch den Eintritt der Menschheit ins Atomzeitalter wurde 

ein neues Denken notwendig, eine neue Qualität von Ver-
antwortung der Menschen, die nicht nur für sich selbst, 
sondern für künftige Generationen und für den Fortbestand 
der Erde, auf der Menschen leben können. Wir müssen end-
lich die Erde als gemeinsamen Lebensraum begreifen, wozu 
uns Rohstoffverknappung, Umweltgefährdung und ökonomische 
Rückständigkeit der Entwicklungsländer als Ursache von Kon-
flikten zwingen.
In der Verantwortung für die Zukunft der Menschheit bil-

det die Sicherung des Friedens den höchsten Wert und ist 
zugleich Voraussetzung für die Bewältigung der anderen Auf-
gaben. Allerdings ist der Wunsch nach immerwährender Har-
monie eine Illusion: Zu unterschiedlich sind die Interessen 
und Überzeugungen, und zwar nicht nur zwischen den einzel-
nen Gruppen und Völkern, sondern auch zwischen den Menschen 
ungleichen Alters, Geschlechts und verschiedener Teilhabe 
an Besitz und Macht.
Trotzdem kann nur Frieden heute die Form menschlichen 

Zusammenlebens sein, auch mit Andersdenkenden, selbst wenn 
diese vorhandene Normen ändern wollen. Deshalb ist die Kul-
tur des Streites und der Diskussion zu erlernen: Nicht zur 
Verwischung sozialer, politischer und kultureller Gegensät-
ze, sondern im Bewußtsein gemeinsamer Verantwortung für die 
Existenz unserer Welt und Umwelt.
Darum mischen wir uns ein, wollen Verantwortung überneh-

men, die Regierenden auf unsere Ziele aufmerksam machen, 
eingefahrenes Machtdenken aufbrechen und friedensfördernde 
Absichten unterstützen.
Wir wollen daher Frauen, Männer oder Gruppen würdigen und 

vorstellen, die von “unten her“ dazu beigetragen haben, der 
Verständigung der Völker und der Menschen untereinander 
zu dienen sowie Feindbilder ab- und Vertrauen aufzubauen. 
Wir wollen Menschen ehren, unabhängig von ideologischen, 
religiösen oder parteipolitischen Kriterien und unabhän-
gig von ihrer sozialen oder nationalen Zugehörigkeit. Wir 
wollen sie ehren, wenn sie Frieden gestiftet haben durch 
Gerechtigkeitssinn, Menschlichkeit, Hilfsbereitschaft (auch 
Feinden gegenüber); durch Gewaltlosigkeit, Zivilcourage, 
Tatkraft, Sachlichkeit und Herz.
Zu diesem Zweck stiften 46 Einzelpersonen den Aachener 

Friedenspreis, der jährlich zum Antikriegstag am 1. Septem-
ber verliehen werden soll. Gründungserklärung, Aachen 1988.
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Unsere Preisträger

Die drei Studenten unterstützen die aus der Subsahara 
geflohenen und in Oujda (Marokko) gestrandeten Flücht-
linge – alles Flüchtlinge ohne Status –, die nach oft jahre-
langer Flucht durch die Wüste völlig entkräftet, trauma-
tisiert und Frauen oft vergewaltigt in Marokko stranden. 
Regelmäßig fahren bzw. laufen sie zu Fuß zu den illega-
len Flüchtlingslagern außerhalb Oujdas und versorgen 
sie mit dem allernötigsten: Nahrung, Plastikplanen für 
prov. Zelte, Decken, Jacken, Mützen und Handschuhen.

Ehrenamtlich setzen sie damit auch ein Zeichen gegen 
die menschenverachtende Abschottungspolitik der EU. 
Jedes Jahr sterben Tausende im Mittelmeer und in Marok-
ko, die vor Hunger, Verfolgung und Krieg geflohen sind. 
Aus der Abschottungspolitik entstehen machtvolle mafi-
öse Strukturen, worunter wiederum nicht nur die Flücht-
linge, sondern besonders die, die sich für sie engagieren, 
zu leiden haben. Die Preisträger gefährden mit ihrem En-
gagement auch ihren Aufenthaltsstatus als Studenten.

Die Zentralafrikanische Republik gehört seit der Entkolo-
nialisierung zu den 10 ärmsten Ländern der Erde. Es ist 
politisch instabil und es fehlt an rudimentärer Infrastruk-
tur. Seit Ende 2012 ist die Lage für die Zivilbevölkerung 
zum wiederholten Male von direkter Bedrohung, Vertrei-
bung und Greueltaten geprägt: es gibt alleine 500.000 
Binnenflüchtlinge. 

In dieser Situation hat der Erzbischof von Bangui 10.000 
Vertriebenen auf kirchlichem Territorium Asyl gegeben. 
Beide Preisträger treten gemeinsam für ein friedliches 
Miteinander der Religionen und aller Menschen auf und 
wirken auf eine gewaltfreie zivile Konfliktlösung hin. 

Beide werden nicht müde, immer wieder vor ihren eige-
nen Gläubigen für ein friedliches Miteinander zu werben 
und selbst Beispiel zu geben. Dabei unterstützen sie sich 
gegenseitig. Sie treten u.a. auch offensiv für eine Ent-
waffnung aller Konfliktparteien ein und betonen unab-
lässig, dass der Konflikt politisch-militärisch motiviert ist 
und nicht als konfessioneller dargestellt werden darf.

Rakotonirina Mandimbihery Anjaralova, 
Lumbela Azarias Zacarias und  

Balorbey Théophilius Oklu 
und 

Erzbischof Dieudonné Nzapalainga  
und Imam Oumar Kobine Layama
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Seit vielen Jahren werden in Aachen der Antikriegs-
tag, die Friedensdemonstration durch die Stadt und 
die anschließende Preisverleihung als gemeinsame 
Veranstaltung von Aachener Friedenspreis und dem 
Deutschen Gewerkschaftsbund organisiert und durch-
geführt. Alle Mitglieder des Aachener Friedenspreises 
sind aufgerufen, an der Kundgebung zum Antikriegs-
tag am Aachener Elisenbrunnen teilzunehmen, die um 
17 Uhr beginnt.

17 Uhr DGB-Antikriegstag am Elisenbrunnen
Redebeiträge:
Jens Sannig 
(Superintendent des Kirchenkreises Jülich)

Mohamed Doré 
(Flüchtling aus Guinea)

Franz-Peter Beckers 
(IG Metall Aachen)

Vertreter von NAV-DEM e.V.

Musikbeiträge:
Nic Knatterton 
(Polit-HipHop aus Aachen)

18 Uhr Friedensdemonstration 
mit Aixotic Sambistas
vom Elisenbrunnen zur Aula Carolina

1. September
Antikriegstag
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Sonntag, 30. August, 11 Uhr
Apollo-Kino Aachen
Pontstr. 141-149

„Um zu leben“ 
Filmvorführung mit Publikumsgespräch 

Der Film der beiden Aachener FilmemacherInnen Miriam 
Pucitta und Michael Chauvistré wurde mit Flüchtlingen 
und Aachener Jugendlichen produziert und zeichnet die 
Fluchtgeschichte junger afrikanischer Flüchtlinge sehr 
realistisch nach. 

Letzte Station der Flucht innerhalb Afrikas ist meist Ma-
rokko. Drei Jugendliche, die dort die Flüchtlinge in ihren 
Camps betreut und unterstützt haben, wurden in diesem 
Jahr mit dem Aachener Friedenspreis ausgezeichnet. Die-
se sind bei der Filmvorführung anwesend. Ebenfalls an-
wesend sind die beiden Filmemacher sowie mehrere Ju-
gendliche, die in dem Film mitgewirkt haben. Alle stehen 
nach dem Film für ein Publikumsgespräch zur Verfügung. 

„Um zu Leben“ wurde bereits Ende Mai im Apollo-Kino 
uraufgeführt und war restlos ausverkauft. Wer ihn ver-
säumte, hat nun die Möglichkeit, ihn sich diesmal anzu-
sehen. 

Verbindliche Kartenwünsche sind daher zu richten an 
barbara.obst@dgb.de.

Verleihung des 
Aachener Friedenspreises

1. September 2015
19 Uhr, Aula Carolina

Programm:
Begrüßung
Halice Kreß-Vannahme
Mitglied des Aachener Friedenspreis e.V.

Grußwort der Stadt Aachen
Bürgermeister Björn Jansen

Musikalischer Beitrag
Da Musica

Ansprache
Ralf Woelk
Vorsitzender des Aachener Friedenspreis e.V.

Musikalischer Beitrag
Da Musica

Laudatio
Dr. Margot Käßmann
Theologin

Preisverleihung  
an Rakotonirina Mandimbihery Anjaralova, 
Lumbela Azarias Zacarias  
und Balorbey Théophilius Oklu 
und  

Erzbischof Dieudonné Nzapalainga  
und Imam Oumar Kobine Layama

Musikalischer Beitrag
Da Musica

Dankesreden der Preisträger

Abschlusslied: „We shall overcome“

Rahmenprogramm zur Preisverleihung
30. August bis 6. September 2015
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Montag, 31. August, 18 Uhr
Citykirche Aachen
An der Nikolauskirche 3

„Europa – was machst Du an Deinen 
Grenzen?!“
Eröffnung der Ausstellung über die Außengren-
zen der Europäischen Union von Inge Heck-
Böckler

Die „Festung Europa“ kostet Jahr für Jahr mehr Men-
schenleben. Immer mehr Flüchtlinge sterben bei dem 
Versuch, die europäischen Küsten zu erreichen. Eini-
ge werden von Patrouillenbooten abgefangen und in 
ihre jeweiligen Herkunftsländer oder Transitländer 
zurückgeschickt. Unzählige Menschen stranden in an-
grenzenden Ländern außerhalb der EU, wo ihre Rech-
te nicht respektiert werden. 23.000 Menschen sind 
Schätzungen zufolge seit dem Jahr 2000 auf der Flucht 
nach Europa ums Leben gekommen. Die Ausstellung 
nimmt die Besucher mit an die Außengrenzen der Eu-
ropäischen Union.

Vom 31. August bis zum 6. September 2015 wird in der 
Citykirche die Ausstellung mit Fotografien und Texten 
von Ingeborg Heck-Böckler, Amnesty International und 
Landesbeauftragte NRW für politische Flüchtlinge, ge-
zeigt.

Die Eröffnung am 31. August findet in Anwesenheit der 
Träger des Aachener Friedenspreises 2015 statt.

Abschlusslied: „We shall overcome“
We shall overcome,
We shall overcome,
We shall overcome, some day.

Oh, deep in my heart,
I do believe
We shall overcome, some day.

We shall live in peace,
We shall live in peace,
We shall live in peace, some day.

Oh, deep in my heart,
I do believe
We shall overcome, some day.


